
Entscheidungen treffen wir täglich – sei es im Job, im privaten Umfeld oder bei finanziellen Angelegenheiten. Doch
gerade bei wichtigen Entscheidungen neigen viele dazu, sie aus dem Bauch heraus zu treffen. Schnell übersehen
wir dabei entscheidende Kriterien, lassen das Für und Wider zu sehr vermischen oder zehren von unzureichenden
Informationsquellen. Dabei lässt sich der Entscheidungsprozess systematisch gestalten, sodass er transparent,
nachvollziehbar und individuell ist. Eine einfache Checkliste kann hier wahre Wunder wirken.

Warum nicht nach Gefühl entscheiden?
Wer hat das nicht erlebt: Man steht vor einer Wahl und verlässt sich auf das erste Gefühl. Das mag manchmal
funktionieren, ist aber selten nachhaltig und oft ineffizient. Bauchentscheidungen basieren auf subjektiven
Eindrücken und können neben unbewussten Vorurteilen auch aktuelle Emotionen widerspiegeln. So übersieht man
mitunter wichtige Aspekte, die im Nachhinein entscheidend gewesen wären.

Mein Tipp: Stellen Sie Ihre persönliche Checkliste zusammen und nehmen Sie sich Zeit für eine individuelle
Analyse, statt auf Standardlösungen oder allgemeine Tipps zu vertrauen. Nur so bekommen Sie ein klares Bild und
können Ihre Entscheidung mit fundierten Kriterien untermauern.

Schritt 1: Kriterien festlegen
Der erste und wichtigste Schritt beim Erstellen einer Checkliste ist das Festlegen von klaren Kriterien. Was genau
soll die Entscheidung beeinflussen? Welche Faktoren sind für Sie unverzichtbar?

Relevanz: Wählen Sie nur Kriterien, die wirklich die Entscheidung betreffen.

Messbarkeit: Wo möglich, sollte ein Kriterium objektiv bewertbar sein.

Priorisierung: Manche Kriterien wie Kosten oder Sicherheit sind wichtiger als andere.

Beispiel: Wenn Sie überlegen, in einen nachhaltigen ETF zu investieren, könnten Ihre Kriterien sein:

1. Renditeerwartung

2. Risiko (Volatilität)

3. Nachhaltigkeits-Score



4. Kostenquote

5. Transparenz des Anbieters

Unterstützung bei der individuellen Analyse und der Festlegung der persönlichen Kriterien bieten Online-
Beratungstools, wie sie beispielsweise Vaamo für den Bereich Geldanlage anbietet. Hier erhalten Sie
maßgeschneiderte Einschätzungen statt pauschaler Empfehlungen.

Schritt 2: Pro und Contra notieren
Eine strukturierte Übersicht über Vorteile und Nachteile schafft Klarheit. Die Pro- und Contra-Liste ist ein
bewährtes Instrument, das in vielen Situationen hilft – sei es bei der Wahl des passenden Produkts, der
Entscheidung für eine Dienstleistung oder sogar bei der Auswahl eines passenden Cannabis-Produkts.

Wichtig dabei:

Bleiben Sie ehrlich und kritisch.

Notieren Sie auch kleine Nebeneffekte und Risiken.

Bewerten Sie die einzelnen Punkte nach ihrer Bedeutung.

Im Bereich Cannabis etwa helfen spezialisierte Plattformen wie releaf.com oder cannabiszugang.de, indem sie
ausführliche, sachliche Informationen zu Cannabis-Strains und Wirkungen bereitstellen. Somit können Anwender
beispielsweise die gewünschten Effekte oder Nebenwirkungen besser beurteilen und in ihre Pro- und Contra-
Listen aufnehmen.

Schritt 3: Second Opinion einholen
Was eigene Überlegungen oft ausblenden: Der Blick von außen. Eine zweite Meinung hilft, blinde Flecken zu
erkennen und bisher unbeachtete Argumente einzubeziehen.

Dabei gilt:

Wählen Sie professionelle Beratungsangebote, die Transparenz bieten.

Vertrauen Sie auf seriöse Informationsquellen und geprüfte Experten.



Nehmen Sie sichere Kommunikationskanäle, um Datenschutz sicherzustellen.

Beispielsweise bieten viele Finanzdienstleister Online-Beratung über sichere Kundenportale an, die nicht nur
Datenschutz garantieren, sondern auch vaamo.de gezielte Fragen zu Ihren Kriterien ermöglichen. So erhalten Sie
eine fundierte Rückmeldung – und das oft unkomplizierter und günstiger als ein persönliches Beratungsgespräch.

So sieht eine einfache Checkliste für Entscheidungen aus
Kriterium Bewertung (Skala 1-5) Pro Contra Gewichtung Kriterien festlegen (z.B. Kosten, Nutzen, Risiken) – Klare
Struktur Aufwendig initial Hoch Pro und Contra notieren – Übersichtliche Entscheidungsbasis Subjektive
Gewichtung möglich Mittel Second Opinion einholen – Perspektivenvielfalt Zeitaufwand Hoch

Sie können diese Tabelle je nach Entscheidungsfall anpassen und auch eine Punkteliste für die Bewertung der
einzelnen Kriterien integrieren. So werden Entscheidungen messbar und nachvollziehbar.

Weitere Tipps für eine fundierte Entscheidungsfindung
Suchen Sie zertifizierte Informationsquellen: Achten Sie darauf, dass die Informationen transparent und
ohne Interessenkonflikte sind. Bei Plattformen wie Vaamo oder cannabiszugang.de wird viel Wert auf
redaktionelle Qualität gelegt.

Nutzen Sie digitale Tools: Tools zur Online-Beratung erleichtern nicht nur die Vorbereitung, sondern
speichern Ihre Angaben sicher – das erhöht die Transparenz im Prozess.

Vermeiden Sie Marketingnebel: Wenn Ihnen eine Empfehlung zu reißerisch oder pauschal vorkommt,
fragen Sie nach der Herkunft der Daten und möglichen Interessenkonflikten. So erhöhen Sie die
Zuverlässigkeit.

Prüfen Sie alternative Szenarien: Manchmal hilft es, verschiedene Entscheidungsvarianten durchzuspielen,
um besser zu erkennen, welche Risiken oder Chancen jeweils bestehen.

Fazit: Entscheidungscheckliste als Ihr Wegweiser
Statt einer Bauchentscheidung ist eine Checkliste mit individuell festgelegten Kriterien, einer ehrlichen Pro- und
Contra-Aufstellung und der Einholung einer zweiten Meinung der Weg zu einer fundierten Entscheidung. Wer sich
für transparente, vertrauenswürdige Quellen und digitale Beratungsangebote entscheidet, legt den Grundstein für
nachhaltigen Erfolg – sei es in der Geldanlage mit einem Anbieter wie Vaamo oder bei der Wahl einer passenden
Cannabis-Variante mit Hilfe von releaf.com und cannabiszugang.de.

Natürlich ersetzt die Checkliste keine umfassende Beratung, ist aber ein wertvolles Werkzeug für den ersten Schritt
– und das völlig unabhängig vom individuellen Entscheidungsfeld.

https://www.vaamo.de/gut-informiert-entscheiden-was-finanzplanung-und-medizinische-entscheidungen-gemeinsam-haben/

